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Uberblick

x& Miitter- und Familienzentren in Baden-Wiirttemberg: Fragestellungen
(1) Was zeichnet die Arbeit der Miitter- und Familienzentren aus?
(2) Wen erreichen Miitter- und Familienzentren?

(3) Welche Rolle spielen Beteiligung und Biirgerschaftliches Engagement in den
Zentren?

(4) Worin zeigt sich die Vielfalt der Miitter- und Familienzentren?
(5) Was verbindet die Zentren?

(6) Welche Weiterentwicklungsperspektiven gibt es und welche Rahmenbedingungen
sind dafir notwendig?

(7) Zusammenfassung und Fazit
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Vorgehen

x& Datenbasis

* Befragung 1: Online-Befragung der Mitgliedszentren 1im Zeitraum von Mai bis Juni
2020 (Miitterforum); N = 46 (von 49 Zentren)

* Befragung 2: Nachbefragung zur ersten Befragung der Mitgliedszentren im
Zeitraum November bis Januar 2021/22 (Familienforschung und Miitterforum); N =

42 (von 49 Zentren)

* Vertiefende Leitfadeninterviews mit dre1 ausgewahlten Zentren (Familienforschung)
(Januar 2022): Ekiz in Stuttgart, Klara in Freiburg, Schrocker-Miitze in Eggenstein




1. Die Arbeit der Miitter- und Familienzentren
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Datenquelle: Online-Befragung der Miitter-Zentren 2020, N = 45; Mehrfachnennungen moglich
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1. Die Arbeit der Miitter- und Familienzentren

<& Der offene Treff

* Kernelement der Miitter- und Familienzentren

* offene niederschwellige Anlaufstellen fiir alle, Kinder sind immer
dabei und willkommen

* Willkommensatmosphire und eine konstante Begleitung, die auf neue
Leute zugeht und sich kiimmert

* Plattform fiir Begegnung und Austausch, kein Zwang, kein Druck
* Spontanitit und Flexibilitat

* Zuhoren, offenes Ohr

Datenquelle: Ergebnisse der Leitfadeninterviews




1. Die Arbeit der Miitter- und Familienzentren

x& (Qualititskriterien

Wertschatzende
Begegnung auf
. Augenhdhe Alltagsexpert-
Hilfe zur *innen und

Selbsthilfe Fachkrifte helfen
An den ohne zu belehre Engagement
BedUrfnissen und

der Familien Flexible, niedrig> Leidenschaft
Vom Nehmen orientiert :
schwellige und
zum Geben, von ) .
unbirokratische
unten nach oben Hilfe

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung und Leitfadeninterviews
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1. Die Arbeit der Miitter- und Familienzentren

x& Stimmen aus der Praxis

* Was sind Kompetenzen und Leistungen der Mitter- und
Familienzentren, die andere nicht ersetzen konnen?

— Nadja Zoller aus dem Schrocker-Miitze in Eggenstein gibt Antwort




2. Zielgruppen

A& Wen erreichen die Miitter- und Familienzentren?

* Das ganze Quartier, in dem sich das Zentrum befindet und alle Menschen
darin

* Alle Formen und Arten von Familien mit Kindern in jedem Alter und
Schwangere, unabhiangig von Herkunft, Status, sexueller Orientierung,
Nation oder Religion

Aber auch:

* Altere Menschen, Menschen mit Flucht- und/oder Migrationshintergrund,
Menschen mit Behinderung, Zugezogene, Angehorige Inhaftierter

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung und Leitfadeninterviews




Folie 9

2. Zielgruppen

Erreichbarkeit bestimmter Gruppen mit erhohtem Unterstiitzungsbedart
Besuchshaufigkeit schwer erreichbarer Zielgruppen im Zentrum
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Datenquelle: Nachbefragung der Online-Befragung der Miitter-Zentren 2021/22, N =42 (3 fehlende Angaben).
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2. Zielgruppen

ﬂ Klnder Durchschnittliche Verteilung der Kinder nach Alter-
gruppen in den Miitter-und Familienzentren in Prozent

Schulkinder

* In die Zentren kommen Kinder in
jedem Alter

* Kinder unter 3 Jahre sind am
haufigsten anzutreffen.

* Betrachtet man die Verteilung in
den Zentren einzeln sicht man aber
eine grofle Bandbreite an
Besuchszahlen von Kindern und
deren Altersverteilung.

Kindergartenkinder
Babys und Kleinkinder

Datenquelle: Online-Befragung der Miitter-Zentren 2020, N = 44; 3 fehlende Angaben.
Anmerkung: Die Zahlen beziehen sich auf die Anzahl von Kindern, die durchschnittlich
wochentlich die Zentren besuchen. Die Angaben beziehen sich auf 2019 — vor der
Corona-Pandemie
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2. Zielgruppen

»<& Wie haben sich die Zielgruppen iiber die Zeit verindert?

* Grundsatzlich sind die Zielgruppen immer dieselben: alle Menschen
im Quartier, besonders Familien

* Veranderung durch friithere Berufstatigkeit der Miitter: kiirzere Zeit im
Zentrum aktiv — sowohl als Nehmende als auch als Gebende

* Aullerdem: mehr Viter in den letzten 10 Jahren, mehr
Mehrgenerationenprojekte, mehr Familien mit Migrationshintergrund
und Fluchterfahrung (seit 2015), mehr unter 3-jahrige Kinder, mehr
Alleinerziehende, mehr Neuhinzugezogene auf Kontaktsuche

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung und Leitfadeninterviews




2. Zielgruppen

x& Stimmen aus der Praxis

* Wie gelingt ein langfristiger Bezichungsaufbau zu den Familien? Was
ist dafiir wichtig?

— Nina Jennerjahn aus dem Familienzentrum Klara in Freiburg gibt
Antwort




2. Zielgruppen

x& Das Zentrum und das Quartier

* Die Zentren orientieren sich in thren Angeboten an den Bediirfnissen der
Menschen in threm Quartier.

* Alle Miitter- und Familienzentren sind stark verankert im Quartier,
gestalten und entwickeln es aktiv mit.
— aktiv 1n Initiativen, Arbeitskreisen und Gruppen

— gut vernetzt und anerkannt bei und mit allen Institutionen, Schulen,
Vereinen, lokalen Biindnissen und teilweise Unternehmen

— bei Festen und Veranstaltungen mit dabei

— Anlaufstelle fiir alle Menschen 1im Quartier — auch wenn es nicht um
reine Familienthemen geht

Datenquelle: Ergebnisse der Leitfadeninterviews




3. Beteiligung und Burgerschaftliches Engagement

x& Welche Rolle spielt das Biirgerschaftliche Engagement fiir die Zentren?

* Vieles wiirde ohne Ehrenamtliche nicht stattfinden konnen — in allen
Zentren

* Grundlegender Gedanke: vom Nehmen zum Geben

* Unterschiedlich von Zentrum zu Zentrum wie viel von Ehrenamtlichen
abhangig ist (Je nach Finanzierung der Zentren)

* Breites Spektrum an Ehrenamt in den Zentren: vom Kuchen backen flr
ein Fest bis hin zum Vorstand

* Aullerdem: Ehrenamt als Tiiroftner fiir viele Frauen, um wieder in Arbeit
zu kommen.

Datenquelle: Ergebnisse der Leitfadeninterviews
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3. Beteiligung und Burgerschaftliches Engagement

A& Wie gelingt es Ehrenamtliche zu gewinnen und wie hat sich das verindert?

* Beziehungspflege, Autbau einer tragfahigen und langfristigen Beziehung
* Personliches Ansprechen, Nachfragen, Dranbleiben an den Menschen

* Offenheit fir die Art und Weise, wie Leute sich einbringen wollen und
konnen

* Wertschatzung, Danke sagen, ansprechbar sein
* Einbeziehen, Mitbestimmen, Teil des Ganzen sein (flache Hierarchien)

* Veranderung: Engagement ist liber die Zeit punktueller und kurzfristiger
geworden

Datenquelle: Ergebnisse der Leitfadeninterviews
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3. Beteiligung und Burgerschaftliches Engagement

x& Stimmen aus der Praxis

* Welche Moglichkeiten der Beteiligung und Mitsprache gibt es im
Zentrum? Erwichst daraus auch politisches Engagement?

— Daniela Hettich aus dem Eltern-Kind-Zentrum Stuttgart (Ekiz)
gibt Antwort

Datenquelle: Ergebnisse der Leitfadeninterviews




4. Vielfalt der Miitter- und Familienzentren

A& Geschatzte Besuchszahlen insgesamt pro Woche (Einzelpersonen)

ab 601
5 %

ab 451 bis 600

3 % \

ab 251 bis 450

g o Datenquelle: Online-Befragung der Miitter-Zentren 2020

his 50 N =40
33 % 0O=173
Gesamt: 6.933

Hinweis: Die Daten stammen aus dem Jahr 2019
(vor der Corona-Pandemie)

ab 51 bis 250 ’
53 %
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4. Vielfalt der Miitter- und Familienzentren
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4. Vielfalt der Miutter- und Familienzentren

X% Finanzierung

Beteiligung der Kommune an der Miete

Mein (7 Zentren)
17 % )

Donutdiagramm

____Ja, ganz (24 Zentren)

Ja, Uber 50% (11 Zentren) 57 o,

26% T

Datenquelle: Online-Befragung der Miitter-Zentren 2020, N = 42

Die Arbeit der Mitter- und Familienzentren in Baden-
Wirttemberg

Ist der Fortbestand der Einrichtung gesichert?
" Ja, iber mehrere Jahre hinweg: 26 Zentren
" Nur fiir das laufende Jahr: 12 Zentren
" Nein: 4 Zentren

Von der Kommune 2019 an Finanzmitteln
erhalten (ohne Kinderbetreuung):

" Von 0 bis >100.000 €

STARKE-Mittel erhalten:

= 23, davon 17 nur fiir Offene Treffs
= Von 870 € bis 33.000 €
= Fir den Offenen Treff max. 10.000 €

Baden-Wiirttemberg
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5. Was verbindet die Zentren 1n ihrer Vielfalt?

A& Stimmen aus den Zentren

* ,,Uns verbindet die Ndhe zur Basis. Wir wissen genau, wo die Bedarfe und Wiinsche der
Familien sind. Wir sind Praktiker*innen mit viel Wissen, Erfahrung und Empathie.*
(Familienzentrum FAM e.V. Bretten)

* ,,Die Offenheit, die Niederschwelligkeit, die Informationsdrehscheibe vor Ort, der Raum
fiir Begegnung!* (Miitter- und Familienzentrum Mossingen e.V./Mehrgenerationenhaus)

* ,,Das jede™*r willkommen ist, egal woher, welches Geschlecht, Hautfarbe, Alter,
familidren oder sozialen Status.* (Eltern-Kind-Zentrum Mehrgenerationenhaus
Stuttgart-West €.V.)

* ,Der Wille zur Unterstiitzung von Familien, egal in welcher Lebenslage, Ausprdgung
oder aktuellen Situation.” (Familienzentrum "Schrocker-Miitze" e.V.)

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung
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5. Was verbindet die Zentren 1n ihrer Vielfalt?

x& Grundlegende Parameter

Zielgruppen
: Strukturen:
IS{:llélslglgﬂ fI;hlfe 2t /\ Organisationsform Verein
miitterzen t;ier for (mit unterschiedlichen
. Finanzierungsmodellen),
Ansatz, Offenheit Ehrenamt
Kooperation und Offener Treff

Vernetzung

Die Arbeit der Mutter- und Familienzentren in Baden-

Wirttemberg
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5. Was verbindet die Zentren 1n ihrer Vielfalt?

»& Kooperation und Vernetzung

* Fir alle Zentren 1st Kooperation und Vernetzung sehr wichtig um...
— Zielgruppen zu erreichen
— manche Angebote anbieten zu konnen
— Lotsenfunktion zu erfiillen
— sich politisch einzubringen / Lobbyarbeit zu machen
— das Quartier mitzugestalten
— sich inhaltlich weiterzuentwickeln




5. Was verbindet die Zentren 1n 1threr Vielfalt?

Intensitat der

& Kooperation und Vemetzung
Vernetzung: Das Beispiel ST
Klara in Freiburg
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5. Was verbindet die Zentren 1n ithrer Vielfalt?

& Kooperation und Vernetzung:
Das Beispiel Ekiz in Stuttgart

Folie 24



5. Was verbindet die Zentren 1n 1threr Vielfalt?

x& Stimmen aus der Praxis

* Wie funktioniert Kooperation und Vernetzung bei einem kleinen
Zentrum 1m landlichen Raum?

— Tine Westenberger-Geis aus dem Schrocker-Miitze in Eggenstein
geben Antwort




6. Weiterentwicklungsperspektiven und
Rahmenbedingungen fur die Zukunft

x& Herausforderungen und Schwierigkeiten

* Finanzierung: oft nicht gesichert, Projektfinanzierung auf Dauer schwierig

* weniger und kurzfristigeres Ehrenamt, Gewinnung und Haltung
Ehrenamtlicher

* Generationenwechsel meistern (von der Griinder*innengeneration) vor
allem 1m Vorstand

* Aktuell: Corona und vor allem die damit verbundenen Einschriankungen
fiir den offenen Treff und die Angebote

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung und Leitfadeninterviews




6. Weiterentwicklungsperspektiven und
Rahmenbedingungen fur die Zukunft

x& Weiterentwicklungsperspektiven: Wo sehen Sie die Miitter- und
Familienzentren in Baden-Wiirttemberg in 5 Jahren?

*  Wichtigkeit der Zentren wird zunehmen aufgrund der Zuspitzung der Lage in vielen
Familien und gesellschaftlichen Gruppen: Miitter- und Familienzentren als erste
Anlaufstelle im Quartier mit einer Lotsenfunktion

* Besonders wichtig fiir die Zeit nach Corona: gesellschaftlichen Zusammenhalt
wiederherstellen, Angste abbauen, Hilfen geben

* ,Professionalisierung® an manchen Stellen (auch aufgrund der Schwierigkeit
Ehrenamtliche fiir langerfristiges Engagement und verbindlichem Begleiten eines
Themas zu finden)

* Verdanderung der Angebotspalette: Anpassen auf die aktuellen Bediirfnisse im Quartier,
vermehrte Kooperationen (individuell unterschiedlich, je nach ortlichen Begebenhei%n)

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung und Leitfadeninterviews Baden-Wiirttemberg
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6. Weiterentwicklungsperspektiven und
Rahmenbedingungen fur die Zukunft

x& Weiterentwicklungsperspektiven: Wo sehen Sie die Miitter- und
Familienzentren in Baden-Wiirttemberg in 5 Jahren?

* ,,Dass die Zentren weiterhin eine Stiitze in der Gesellschaft sind - eine unkomplizierte,
niederschwellige Anlaufstelle fiir Familien in Notsituationen aber auch fiir diverse
Herausforderungen. Oft kann hier schon ein Impuls gesetzt werden. ** (Familientreff
Insel e. V. Friedrichshafen)

* , Ein Ort, an dem Gemeinschaft gelebt und nicht nur Inhalt konsumiert wird. *
(Familienzentrum Wehr e.V))

* ,,Kleine Zentren ohne Hauptamtliche Krdfte haben es schwer Ehrenamtliche zu finden.
Insgesamt werden sich grofsere Zentren mit einer Mischung aus Kita und Offenen
Angeboten durchsetzen. * (Familienzentrum Klara e.V. Freiburg)

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung
Baden-Wiirttemberg

Die Arbeit der Mitter- und Familienzentren in Baden-
Wurttemberg SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS
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6. Weiterentwicklungsperspektiven und
Rahmenbedingungen fur die Zukunft

x& Bedarfe fiir die Zukunft

* zuverlassige Finanzierung und Forderung — weg von der Projektfinanzierung:
hauptamtliche feste Stelle zur Koordination, die Stabilitdt und Konstanz schafft

* kommunale Akzeptanz und Unterstiitzung
* gute raumliche Ausstattung

* chrenamtlich Engagierte

., Definitiv brauchen wir eine kontinuierliche und verldssliche Grundfinanzierung und zentrale,
gut ausgestattete Raumlichkeiten! Wir miissen weg von belastenden, zeitfressenden, willkiirlichen
und wenig effektiven Projektfinanzierungen!* (Familienzentrum Rheinfelden e.V.)

Datenquelle: Ergebnisse der Nachbefragung
Baden-Wiirttemberg
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6. Weiterentwicklungsperspektiven und
Rahmenbedingungen fur die Zukunft

x& Stimme aus der Praxis 5

* Welche Rahmenbedingungen brauchen Sie um thre Arbeit gut machen zu
konnen?

— Nina Jennerjahn aus dem Familienzentrum Klara in Freiburg gibt Antwort




7. Zusammenfassung und Fazit

* Miitter- und Familienzentren sind so vielfdltig wie Familien und ihre
Bedurfnisse.

* Sie sind niederschwellige offene Anlaufstellen fiir Familien mit all thren
Bediirfnissen, Sorgen und Anliegen. Dadurch helfen sie Familien sowohl
be1 akutem Unterstiitzungsbedarf als auch praventiv. Die Miitter- und
Familienzentren leisten zudem einen wichtigen Beitrag zur
Quartiersentwicklung, Demokratieforderung und zum gesellschaftlichen
Zusammenbhalt.

* Fir die Zukunft brauchen die Miitter- und Familienzentren vor allem eine
gesicherte Finanzierung und ehrenamtlich Engagierte. Das erfordert auch
eine Unterstiitzung hauptamtlicher Strukturen.




FamilienForschung
im Statistischen Landesamt Baden-Wiirttemberg
www.fafo-bw.de

Kristina Faden-Kuhne, M. A. | Kristina.Faden-Kuhne@stala.bwl.de

Die Arbeit der Mutter- und Familienzentren in Baden- Baden-\Vurttemberg

Wirttemberg STATISTISCHES LANDESAMT
FAFO FAMILIENFORSCHUNG



	Folie 1
	Überblick
	Vorgehen
	1. Die Arbeit der Mütter- und Familienzentren
	1. Die Arbeit der Mütter- und Familienzentren
	1. Die Arbeit der Mütter- und Familienzentren
	1. Die Arbeit der Mütter- und Familienzentren
	2. Zielgruppen
	2. Zielgruppen
	2. Zielgruppen
	2. Zielgruppen
	2. Zielgruppen
	2. Zielgruppen
	3. Beteiligung und Bürgerschaftliches Engagement
	3. Beteiligung und Bürgerschaftliches Engagement
	3. Beteiligung und Bürgerschaftliches Engagement
	4. Vielfalt der Mütter- und Familienzentren
	4. Vielfalt der Mütter- und Familienzentren
	4. Vielfalt der Mütter- und Familienzentren
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	5. Was verbindet die Zentren in ihrer Vielfalt?
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	7. Zusammenfassung und Fazit
	Folie 32

